
„Geplante Windanlagen müssen abgelehnt werden“
BI-Sprecher Dieter Glöckner fürchtet Déjà-Vu im VG-Rat Wissen / Keine Spur von Nachhaltigkeit und ökologischer Verantwortung

WISSEN/GEBHARDSHAIN.
Nach außen hin ist es ru-
hig gewesen in den ver-
gangenen Wochen, doch
„unter der Decke“ brodelt
es gewaltig zum Thema
„Windräder auf dem
Hümmerich“. Während
auf der einen Seite mehr
und mehr Gründe für die
Ablehnung des Projekts zu
Tage treten, werde dem
Antragsteller, der Altus
AG, immer wieder neuer
Aufschub gewährt, um die
fehlerhaften Planungsun-
terlagen zu korrigieren,
statt endlich einen
Schlussstrich zu ziehen
und das Projekt abzuleh-
nen, so die BI Hümmerich.

Das ist nach Darstellung der
BI der Stand der Dinge: Das
Land gibt vor, dass 2 Prozent
der Fläche für Erneuerbare
Energie genutzt werden sol-
len. In der Verbandsgemein-
de Wissen gibt es keine ge-
eigneten Flächen. Um den-
noch der Landesvorgabe
willfährig zu folgen und den
Rest der Verbandsgemeinde
zu verschonen, soll der
Hümmerich geopfert wer-
den. Um das zu manifestie-
ren, arbeitet die VG an einem
Teilflächennutzungsplan
(TFNP) Windenergie. Bereits
in der ersten Fassung des
TFNP gab es dagegen zahl-
reiche Widersprüche. Doch
ihr Ziel nicht aus den Augen
verlierend, wischten die Mit-
glieder des Verbandsge-

meinderats im Sommer alle
Bedenken mit leichter Hand
vom Tisch. In der Offenle-
gungsphase haben sich die
Widersprüche und Einreden
vervielfacht. Immer neue
Gegenargumente kommen
auf. Etwa seitens der am
meisten betroffenen Orts-
gemeinde Mittelhof. In der
Stellungnahme an die VG
schreibt der Gemeindevor-
stand von „Horizontverspar-
gelung“, von „extrem be-
drängender Wirkung“ der bis
weit über 600 Meter über NN

reichenden Windradmons-
ter, von den drehenden Ro-
toren als „Unruhelemente“,
von „fehlender Windhöffig-
keit“, von zu geringer Distanz
zu Mittelhof, aber auch zu
Dorn, Struth und Grabig, was
Anlass zu neuer, intensiver
Prüfung gebe. Fazit der
Ortsgemeinde: „Unseres Er-
achtens stellt dies eine neue,
besondere Situation im Ab-
lauf Ihrer Flächennutzungs-
planung dar, die Sie berech-
tigt, zumindest auf eine Zu-
rückstellung der Bauanträge

in der Kreisverwaltung Al-
tenkirchen hinzuwirken.“
Doch das Gegenteil ge-
schieht. Mit Hochdruck wird
daran gearbeitet, die Vor-
aussetzungen für die Wind-
radmonster auf dem Hüm-
merich zu schaffen. Das be-
auftragte Planungsbüro
„Stadt Land Plus“ offenbart
die Direktive auf seiner In-
ternetseite: „Das Verfahren
soll noch im Jahr 2016 abge-
schlossen werden.“ Dieter
Glöckner, Sprecher der BI
Hümmerich: „Da in Wissen

zurzeit Nettomarkt und Rat-
hausbau im Fokus stehen,
wird das wohl kaum zu reali-
sieren sein. Aber in nicht all-
zu ferner Zukunft werden wir
ein Déjà-Vu der Sitzung vom
Sommer erleben: Alle Wi-
dersprüche eiskalt abgewie-
sen.“
Und was macht die Ent-
scheidung über die Bauan-
träge bei der Kreisverwal-
tung in Altenkirchen? Dieter
Glöckner: „Wie man hört,
sind die von der Altus AG
eingereichten Bauanträge
schon mehrfach zurückge-
wiesen worden, weil sie
falsch oder unvollständig
waren. Immer wieder wird
Aufschub gewährt, statt end-
lich einen Schlussstrich zu
ziehen und die Windräder auf
dem Hümmerich ein für al-
lemal abzulehnen!“
In ihrem Schreiben an die VG
nimmt die Ortsgemeinde
Mittelhof auch den Besitzer
der Waldflächen auf dem
Hümmerich, das Haus Hatz-
feldt, aufs Korn: Immer wie-
der sei es in den vergange-
nen Jahren „für seine beson-
deren Erfolge im nachhalti-
gen Waldbau und damit ver-
bundener wertvoller Land-
schaftspflege“ herausge-
stellt worden. „Inwieweit
diese erfolgreiche Waldwirt-
schaft auch durch Landes-
subventionen ermöglicht
wurde, weiß man in Mainz
und Schönstein sicher bes-
ser zu beurteilen. Warum das
Haus Hatzfeldt nun derart

mit seinen Traditionen bricht
und durch die Verpachtung
des Hümmerich die Ästhetik
der Landschaft unserer Re-
gion nachhaltig zerstört und
zudem einen nicht unerheb-
lichen Imageschaden ris-
kiert, erschließt sich uns
nicht.“ Dieter Glöckner:
„Wenn man weiß, dass
Windparks in Deutschland
bei den derzeitig zu erzielen-
den Energiepreisen ohne
Subventionen nicht wirt-
schaftlich betrieben werden
können, dann ist doch klar,
wo das Motiv liegt. Jedenfalls
weitab von Landschafts- und
Naturschutz, von Nachhal-
tigkeit und ökologischer
Verantwortung.“ Inzwischen
scheint es aber für die Altus
AG immer schwerer zu wer-
den, Zuwegung zu finden für
die Tausende Kubikmeter
Stahl und Beton, für die Tur-
melemente und die über 60
Meter langen Rotoren.
Grundstücksbesitzer wollen
ihre Zustimmung verwei-
gern, verlautete. Für die BI
Hümmerich wäre dies ein
Teilerfolg. Doch Dieter
Glöckner warnt: „Trotzt der
starken Unterstützung, die
wir erhalten, ist noch lange
nichts entschieden. Wir bit-
ten die Bevölkerung, weiter-
hin Augen und Ohren offen
zu halten und auf sämtlichen
Wegen zu versuchen, auf
Verantwortliche Einfluss zu
nehmen und ihnen die Un-
sinnigkeit des Vorhabens zu
verdeutlichen.“
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Diese wunderbare, intakte Waldlandschaft zwischen Wissen und Gebhardshain ist zu schade, sie zum Aufstellen der riesigen, Vögel- und Fledermäuse erschlagenden
Windräder zu zerstören, mit denen die Profiteure lediglich mittels Subventionen Geld verdienen können. Dieter Glöckner (kleines Foto): „Wenn man weiß, dass Windparks
in Deutschland bei den derzeitig zu erzielenden Energiepreisen ohne Subventionen nicht wirtschaftlich betrieben werden können, dann ist doch klar, wo das Motiv liegt.
Jedenfalls weitab von Landschafts- und Naturschutz, von Nachhaltigkeit und ökologischer Verantwortung.“ Foto: BI Hümmerich

Mit ihren 212 Metern Gesamthöhe würden die geplanten Windräder auf dem Hümme-
rich sogar den Kölner Dom noch um über 50 Meter überragen. Foto: BI Hümmerich

Weihnachtlich singen
FLAMMERSFELD. Kurz vor
Weihnachten soll keiner al-
leine sein. Die Nachbar-
schaftshilfe lädt zur weih-
nachtlichen Feier am Don-
nerstag, 22. Dezember
(14.30 Uhr), ins Bürgerhaus
ein. Der Nachmittag wird
musikalisch umrahmt. In
gemütlicher Atmosphäre
werden gemeinsam Lieder
gesungen, die jeder kennt.

Liedblätter sind vorhanden.
Wer möchte kann ein Weih-
nachtsgedicht vortragen.
Der Kaffee und Glühwein ist
gesichert. Um Kuchenspen-
den oder (selbstgemachtes)
Weihnachtsgebäck wird ge-
beten. Anmeldungen Hella
Becker unter % (02685)
9879323 oder per Mail an
nachbarschaftshilfe.flamm
ersfeld@web.de

Musikpädagogisches Projekt: Jedem Kind seine Kunst
HAMM/SIEG. In den vergan-
genen Monaten hatten die
Kinder aus St. Joseph wieder
die Möglichkeit, an einer Rei-
he ganz besonderer Angebo-
te teilzunehmen. Gemeinsam
mit dem Musikpädagogen
Daniel Diestelkamp vom
Kunsthaus Wäldchen in Forst,
erlebten sie im Rahmen des
Landesprogramms „Jedem
Kind seine Kunst“ eine span-

nende musikalische Reise zu
ihren individuellen Talenten.
Diese zweite Angebotsreihe
diente dazu, erste elementare
künstlerische und musikali-
sche Fähigkeiten zu entde-
cken und auszuprobieren.
Zum Abschluss der Projekt-
tage präsentierten sich die
Kindergruppen gegenseitig
ihre musikalischen sowie
darstellerischen Szenen.

Weihnachtsgospel in der Kirche

KIRCHEIB. In
der evangeli-
schen Kirche
in Kircheib
ertönen am
vierten Ad-
ventsonntag,
18. Dezem-
ber (17 Uhr),
die neuen
Lieder zur
Weihnachts-

zeit von Jonny Winters und Ensemble, so wie sie auch
auf der neuen Weihnachts CD zu hören sind, die in
Sorgfalt über viele Monate zusammen mit der Klang-
schmiede Kreis Altenkirchen produziert wurden. Ein
Hochgenuss, den sich niemand entgehen lassen soll-
te. Der Eintritt ist frei, die CD gibt es am Abend in der
Kirche nach dem Konzert. Foto: Rosemarie Hofer

Der Superstar
rockt wieder!

„Falco – Das Musical“ im Februar in Koblenz

KOBLENZ. Der Superstar
rockt wieder! Zum 60. Ge-
burtstag der Pop-Ikone
feiert ein neues Falco-Mu-
sical Welturaufführung
und geht ab Januar erst-
mals auf große Tournee
durch Deutschland, Öster-
reich und die Schweiz. Sta-
tion macht er am Donners-
tag, 2. Februar, auch in
Koblenz in der Rhein-Mo-
sel-Halle, und alle können
sie nochmal genießen –
die größten Hits dieses
Weltstars.

Songs wie „Rock me Amade-
us“, „Jeanny“ oder gar „Mut-

ter, der Mann mit dem Koks
ist da“ sind lange nach sei-
nem Tod immer noch up to
date und klingen in unseren
Ohren, als wäre es gestern
gewesen, dass er sie zum
Besten gegeben hat. Lassen
auch Sie Falco noch mal auf-
leben und feiern seinen Ge-
burtstag am 2. Februar 2017
in Koblenz mit!
Am 19. Februar 2017 wäre
Falco, der erfolgreichste ös-
terreichische Popinterpret
des 20. Jahrhunderts, 60 Jah-
re alt geworden. Knapp einen
Monat vorher, am 20. Januar
2017, feiert „Falco – Das
Musical“ Weltpremiere in
Kempten. „Falco – Das Mu-
sical“ ist eine liebevolle
Hommage an das größte Ge-
nie der deutschsprachigen
Pop/ Rap-Geschichte und an
einen der schillerndsten und
extrovertiertesten Popstars
der 80er Jahre, der alles woll-
te und nie genug bekam. Der
das Leben bis an seine Gren-
zen auskostete, mit allen
Höhen und Tiefen, bis zur
Selbstzerstörung und sich
dabei unsterblich machte.

é Tickets erhalten Sie unter

% (0228) 50 20 10, auf

www.neuwied-musik.de oder

www.eventim.de, sowie an al-

len bekannten Vorverkaufs-

stellen der Region.

Schrill, dekadent, gla-
mourös und völlig ver-
rückt bietet „Falco – Das
Musical“ ein unvergessli-
ches Showerlebnis der
Extraklasse. Foto: Klette
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